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Zum ersten Mal veranstaltet
das Kompetenznetz Schizo-
phrenie dieses Jahr am 
21. November in der Akademie
der Wissenschaften am 
Gendarmenmarkt in Berlin
von 12.00 – 19.00 Uhr die
Informationsbörse Schizo-
phrenie. Ziel dieses Projektes,
das diesmal zeitgleich mit dem
Kongressauftakt der DGPPN
stattfindet, ist es, regelmäßig
einer breiten Öffentlichkeit
den aktuellen Wissensstand
über die Krankheit Schizo-
phrenie aus der Perspektive
von Experten und Betroffenen
zugänglich zu machen und den Dialog zwi-
schen den einzelnen Gruppen zu fördern.
Während eines Symposiums informieren
Experten über das Erscheinungsbild, Ursa-
chen und Behandlung der Schizophrenie.
Fragen wie „Was ist Schizophrenie?, Wie
entsteht Schizophrenie?, Ist Schizophrenie
heilbar?, Welche Rolle spielen Medikamente?
oder Welche langfristigen Hilfsangebote
bestehen?“ zählen zu den Referatsthemen.
Um den Dialog zu fördern, haben die Zuhörer
die Möglichkeit, in Diskussionspausen Fragen
zu den Vorträgen zu stellen und in der
anschließenden Posterveranstaltung die
Experten persönlich zu befragen. Die Infor-
mationsbörse Schizophrenie wendet sich
vor allem an Allgemein- und Fachärzte, an
Therapeuten, Psychologen, Mitarbeiter in
Beratungsstellen, an Patienten, Angehörige
und Journalisten.
Neben Symposium und Postersession tragen
Informationsstände und eine Podiumsdis-
kussion „Neue Chancen im Umgang mit der
Krankheit” zum Dialog und zur Aufklärung
über die Krankheit Schizophrenie bei. 
Dieses Jahr sind folgende Organisationen
mit einem Stand vertreten:

Experten im Dialog:
Informationsbörse Schizophrenie ■

● Aktion psychisch Kranke 
(www.psychiatrie.de/apk/)

● Aktionskreis Psychiatrie
● Antistigma-Programm Deutschland

„Open the Doors“ 
(www.schizophrenie-openthedoors.de)

● Berufsverband Deutscher Nervenärzte
(www.bvdn.de)

● Berufsverband Deutscher Psychiater
● Bundesverband der Angehörigen von psy-

chisch Kranken (www.psychiatrie.de/bapk/)
● Bundesverband der Psychiatrie-Erfahrenen

(www.bpe.berlinet.de)
● Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie,

Psychotherapie und Nervenheilkunde
(www.dgppn.de)

● Deutsche Gesellschaft für Soziale Psy-
chiatrie (www.psychiatrie.de/dgsp/)

● Zentren für Früherkennung und Frühinter-
vention (www.fetz.org oder www.zebb.de)

● Kompetenznetz Schizophrenie
(www.kompetenznetz-schizophrenie.de)

Die Kunstausstellung „Metamorphose der
Seele“ des Bezirkskrankenhauses Augsburg
mit Bildern von psychisch Kranken rundet
die Veranstaltung ab.

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

wir haben den diesjährigen DGPPN-Kongress
als Anlass genommen, eine dritte Ausgabe 
des Newsletters zu veröffentlichen. Daher 
freut uns besonders, dass diese Ausgabe auch 
ein Geleitwort von Professor Max Schmauß,
Präsident der DGPPN, zu den Praxisleit-
linien enthält. Das Thema Qualitätssicherung 
in der Versorgung bildet diesmal den inhalt-
lichen Schwerpunkt. Zwei Projekte aus dem 
Kompetenznetz möchten wir Ihnen hierzu 
ausführlich vorstellen. 
Die Informationsbörse Schizophrenie, die 
dieses Jahr zum ersten Mal vom Kompetenz-
netz Schizophrenie veranstaltet wird, soll
den Dialog zwischen Experten und interes-
sierten Laien fördern. Auch dem Konzept und
dem Programm dieser Veranstaltung ist ein
Beitrag gewidmet. 
Schließlich möchten wir Ihnen auch das
erstaunliche Ergebnis der Fragebogenaus-
wertung des ersten Newsletters nicht vor-
enthalten. Die Fülle an positiven Rückläufen
werden wir in Zukunft als Ansporn nehmen,
noch besser zu werden. Wir würden uns
freuen, wenn Sie uns treu bleiben und den
Newsletter auch in Zukunft kostenlos bezie-
hen möchten. Vielleicht haben Sie uns dieses
bereits mitgeteilt oder sich als Abonnent im
Internet eingetragen (www.kompetenznetz-
schizophrenie.de Stichwort: „Therapeuten“)
oder nutzen die Postkarte, die wir auch die-
ser Ausgabe beigefügt haben. Leider können
wir eine dauerhafte Versendung an 13.100
Adressen aus Kostengründen nicht fort-
führen. Wir werden daher die nächste Aus-
gabe auf die Leserschaft fokussieren, die den
Newsletter tatsächlich abonniert hat.

Mit den besten Grüßen bin ich Ihr
Prof. Dr. med. Wolfgang Gaebel

Prof. Dr. med. 
Wolfgang Gaebel
(Sprecher des 
Kompetenznetzes 
Schizophrenie)

Foto: Partner für Berlin/FTB-Werbefotografie/Fritsch

Am 20. November fand in Berlin das jähr-
liche Statuskolloquium der Projektleiter im
Kompetenznetz Schizophrenie statt, um
über den aktuellen Stand der Projekte zu
informieren und Perspektiven zu diskutieren.
Als besonders fruchtbar erwies sich die
Diskussion dadurch, dass auch der Projekt-
träger und der international besetzte Fach-
beirat an dem Kolloquium teilnahmen.
Der 21. November startete morgens mit der
Mitgliederversammlung des Kompetenznet-
zes Schizophrenie, die sich aus den Vor-
standsmitgliedern und den federführenden
Projektleitern zusammensetzt. 
Während dieser Sitzung wurden die Ergeb-
nisse des Vortrags nochmals zusammen-
getragen, der Kriterienkatalog für die 
Begutachtung der Kompetenznetze in der
Medizin vorgestellt und im Hinblick auf
seine Relevanz für die anstehende Zwi-
schenbegutachtung im nächstem Jahr erör-
tert. Weitere Tagesordnungspunkte waren
u. a. Informationen aus der Netzwerkzen-
trale und Möglichkeiten der Mitwirkung an
übergreifenden Netzwerkaktivitäten.
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Starke Nachfrage nach Information ■Kompetenznetz
intern ■ Auch die dem zweiten Newsletter beige-

fügte Antwortkarte findet so reges Interesse,
dass die Informationsbroschüre „Ein Netz
für den Menschen“ nachgedruckt werden
muss. Als Down-Load finden Sie die Bro-
schüre auf der Homepage des Kompetenz-
netzes unter „Laien & Betroffene“. Ein Tipp
zum Bezug des Newsletters per Email –
tragen Sie sich direkt als Newsletter-Abon-
nent auf der Homepage unter „Therapeuten“

ein. Über das Dateiarchiv auf der Homepage
www.kompetenznetz-schizophrenie.de
können Sie übrigens auch die Checkliste
zur Früherkennung und Frühintervention
beziehen. Bitte haben Sie Verständnis, dass
wir nicht jede Anfrage einzeln beantworten
können und nutzen Sie statt dessen das
Internet. 
Die Zustellung des Newsletters per Post wird
selbstverständlich wie gewünscht erfolgen.
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Veranstaltungskalender

07. – 08. Dezember 2001 Kognitive Störungen bei schizophrenen Erkrankungen II: 

Negative Symptoms in Schizophrenia and Organic Brain Diseases

Bremen, Kontakt: abrand@zkhost.bremen.de

14. – 15. Dezember 2001 Treffen aller Kompetenznetze, Darmstadt www.dlr.de/PT/GF/

Kompetenznetzetreffen

01. – 02. Februar 2002 1. Psychiatrieforum Wiesloch

24. Feb. – 01. März 2002 11th Biennial Winterworkshop on Schizophrenia, Davos, Schweiz

www.mcicongress.com

05. – 17. März 2002 3rd European College of Neuropsychopharmacology (ECNP)

Workshop: Brain Imaging and Neuropsychopharmacology, Nizza,

Frankreich, www.ecnp.nl

21. – 23. März 2002 World Psychiatric Association, Budapest, www.wpanet.org

04. – 08. Mai 2002 11th AEP Congress, Stockholm, Schweden www.aep2002.org

14. – 18. Mai 2002 6th. Congress of the European Society for Neuropharmacology

(SCNP), Budapest, Kontakt: motesz@elender.hn
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Qualitätssicherungsprojekte des Kompetenznetzes
Schizophrenie ■

Umfrage: Viel Lob für Inhalt und Gestaltung ■

Kommentar von Professor Max Schmauß
(Präsident der DGPPN) zu den Praxisleitlinien ■

Jährlich erkranken etwa 15.000 Menschen
in der Bundesrepublik Deutschland neu an
Schizophrenie, einer überwiegend chronisch
verlaufenden Krankheit, die nur in 20 % der
Ersterkrankungen ohne Rückfälle ausheilt.
Selbst unter optimaler Therapie sind ca.
10 % der Betroffenen dauerhaft behindert.
Rund 10 Mrd. DM werden in der BRD jähr-
lich für die Krankheitskosten der teuersten
psychischen Erkrankung aufgewendet.
Unter diesen Gesichtspunkten erklärt es
sich von selbst, dass es nötig ist, die opti-
male Qualität der Behandlung sicher zu
stellen, um die Lebensqualität der Patienten
zu verbessern, aber auch um die Kosten 
für die Gesellschaft zu verringern. 
Verschiedene Projekte des Kompetenz
netzes Schizophrenie beschäftigen sich mit
der Qualitätssicherung in der ambulanten
und stationären Versorgung von schizo-
phrener Patienten. Stellvertretend werden
an dieser Stelle zwei Forschungsprojekte 
vorgestellt.

Ziel des Projektes „Leitliniengestütztes
Qualitätsmanagement” in der Nervenarzt-
praxis ist die Verbesserung von Diagnostik
und Behandlung in der fachärztlichen Ver-
sorgung schizophren Erkrankter. Durch ein
EDV-basiertes Dokumentations- und Moni-
toring-System (Qmax) sowie regelmäßige
vergleichende Rückmeldungen zu Indikatoren
der Prozess- und Ergebnisqualität werden
die teilnehmenden Ärzte in der leitlinien-
orientierten Behandlung unterstützt. In drei
bundesweiten Projektzentren – Düsseldorf,
Freiburg und München – beteiligen sich über
eine Laufzeit von drei Jahren insgesamt 53
niedergelassene Psychiater und Nervenärzte
an diesem Vorhaben.

Qmax
Die Ärzte der Düsseldorfer Experimental-
gruppe setzen das Laptop-gestützte Qmax-
Modul ein, ein Programm das die umfassen-
de Dokumentation patientenspezifischer
Daten zu Anamnese, Diagnostik und
Behandlung, aber auch zu Patientenzufrie-
denheit und Lebensqualität integriert. 
Dies gibt dem Arzt beispielsweise die Mög-
lichkeit, auf der Grundlage strukturierter
Informationen individuell angepasste, leit-
linienorientierte Behandlungspläne für sei-
nen Patienten zu erstellen und deren Erfolg
zu überprüfen. Das System überwacht die
Datendokumentation durch den Arzt, und
beim Vorliegen bestimmter Grenzwerte oder
anderer definierter Bedingungen (Trigger)
werden dem Arzt die korrespondierenden
Leitlinien-Empfehlungen automatisch
angezeigt. 
Durch die wiederholte Vermittlung von
Leitlinien in Verbindung mit der jeweiligen
Behandlungssituation stellt Qmax eine
interaktive Schulung und Fortbildung für
den Arzt sicher.

Rückmeldung
Eine regelmäßige vergleichende Rückmel-
dung (Benchmarking) für die Düsseldorfer
Praxen gewährleistet die externe Qualitäts-
sicherung. Dabei werden die von den
beteiligten Ärzten dokumentierten Daten
in der Prokjektzentrale in anonymisierter
Weise zusammengeführt und nach erfolgter
Datenaufbereitung und -auswertung 
routinemäßig, ebenfalls anonym, an die
Niedergelassenen zurückgemeldet. Die
Konzeption dieser Rückmeldungen wurde im
Vorfeld mit allen Beteiligten abgestimmt.

Auf Grundlage der von der DGPPN heraus-
gegebenen „Praxisleitlinien in Psychiatrie
und Psychotherapie“ untersucht dieses
Projekt, inwiefern die Qualität der statio-
nären Behandlung von schizophren erkrank-
ten Patienten durch Leitlinienkonformität
verbessert werden kann. Besondere Auf-
merksamkeit wurde auf Aspekte medizini-
scher und pflegerischer Behandlungs- und
Servicequalität für Patienten und Angehörige
gelegt sowie auf Fragen wirtschaftlicher
Qualität.
Seit Oktober 2000 beteiligen sich insge-
samt acht Kliniken an diesem Projekt. 
In allen Kliniken wird eine paper-pencil-
basierte Dokumentation definierter Quali-
tätsindikatoren eingesetzt. Vier dieser 
Kliniken (Experimentalgruppe) erhalten
eine vergleichende Rückmeldung über 
die Behandlungsqualität und Leitlinien-
konformität. Diese Ergebnisse fließen in 
Qualitätszirkel ein, die wiederum einen 
leitlinienorientierten Ansatz nutzen, um 
die Behandlung zu verbessern. 
Die restlichen vier Kliniken bilden die 
Kontrollgruppe, die keine vergleichende
Rückmeldungen zu ihren Daten erhalten.

In einer Zeit, in der sich die medizinische
Forschung rasant weiterentwickelt und 
die Mannigfaltigkeit der Behandlungsmög-
lichkeiten immer weiter zunimmt, gerät 
der behandelnde Arzt oft in Orientierungs-

schwierigkeiten. In der Qualitätssicherung
der Behandlung einer derart komplexen
Krankheit wie der Schizophrenie nehmen
Praxisleitlinien einen besonderen Platz ein.
Die Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie,
Psychotherapie und Nervenheilkunde
(DGPPN) hat bei der Entwicklung und
Abstimmung der Behandlungsleitlinien im
Bereich der Schizophrenie eine führende
Rolle eingenommen. 
Diese auf empirischer Evidenz und Exper-
tenkonsens beruhenden Behandlungs-
standards sind unter der Federführung von 
Professor Wolfgang Gaebel, Düsseldorf, 
im Referat „Qualitätssicherung“ entwickelt
und auf einer DGPPN-Tagung verabschie-
det worden.

Durch ständige Evaluierung und Erprobung
im Rahmen der Projekte des Kompetenz-
netzes Schizophrenie werden diese Praxis-
leitlinien kontrolliert verbessert und weiter-
entwickelt.
Nicht nur Patienten, auch die Gesellschaft
profitiert von einer leitlinienorientierten
Behandlung, da erste Ergebnisse zeigen,
dass zum einen die Lebensqualität der
Betroffenen verbessert, zum anderen aber
auch das Gesundheitssystem entlastet 
wird. Das verpflichtet uns Ärzte den Stan-
dard in der Versorgung der Schizophrenie-
erkrankten nicht nur zu halten, sondern
durch leitlinienorientierte Behandlung
ständig zu verbessern.

Schizophrenie in Deutschland
■  Jährlich etwa 15.000 Neuer-

krankungen

■ Nur 20 % der Ersterkrankungen 
heilen ohne Rückfälle aus

■ Selbst unter optimaler Therapie 
sind ca. 10 % der Betroffenen 
dauerhaft behindert 

■ 10 Mrd. DM Behandlungskosten 

Optimal behandelt? ■

1. Leitliniengestütztes 
Qualitätsmanagement in der 
Nervenarztpraxis ■

2. Leitliniengestütztes 
Qualitätsmanagement in der 
stationären Akutbehandlung 
schizophrener Patienten ■

Wir haben gefragt - viele von Ihnen haben
geantwortet: Fast 800 Leserinnen und Leser
haben sich an der Umfrage zum Newsletter
des Kompetenznetzes Schizophrenie betei-
ligt. Dies entspricht einer Rücklaufquote
von rund 8 %, die damit deutlich über den
üblichen Erfahrungswerten für solche
Aktionen liegt. Herzlichen Dank für diese
rege Teilnahme!
Wir hatten Sie nach Ihrer Meinung zu den
Inhalten des ersten Newsletters gefragt. 
90 % gaben an, dass ihnen die Inhalte „gut“
oder sogar „sehr gut“ gefallen. Nur 5 %
gefällt die Themenauswahl des Newsletters
nicht so gut (die restlichen 5 % haben
keine Angaben gemacht). Dieses Ergebnis
ist natürlich eine schöne Bestätigung für
die Arbeit der Redaktion. Um auch weiter-
hin Ihr Interesse zu treffen und dem Lob ge-
recht zu werden, haben wir danach gefragt,
welche Themen Sie besonders interessieren.
Auch hier ergibt sich ein klares Bild: 
Fast 70 % interessieren sich vor allem für
Themen aus dem Bereich des Projektver-
bundes II, also Akut- und Langzeitbehand-
lung, sowie Rehabilitation und Prävention
residualer Verläufe. Fort- und Weiterbil-
dung sowie die Berichte von Kongressen
erhalten ebenfalls viel Zuspruch (66 % 

bzw. 62 %). Das Thema Früherkennung und
Frühintervention des Projektverbundes I
rangiert in Ihrer Interessensskala mit 55 %
auf Platz 4. 10 % nutzten die Möglichkeit
„sonstige Themen“ zu benennen. Die Infor-
mationswünsche betreffen die Angehörigen-
arbeit und Anliegen von Betroffenen, 
Schizophrenie im Alter und bei Kindern 
und Jugendlichen, Therapien und 
Pharmamedikation, Qualitätssicherung,
rechtliche Fragen, praktische Hilfen
und Informationen sowie konkrete For-
schungsthemen. 
Diese Ergebnisse helfen uns, die richtige
Themenauswahl für die zukünftigen
Newsletter zu treffen und Ihnen ein inter-
essantes und relevantes Informations
medium zu bieten. Zu guter Letzt wollen
wir noch ein Lob an die Grafiker weiter-
geben: 90 % der Teilnehmer der Umfrage
gaben an, dass ihnen die Gestaltung des
Newsletters „gut“ oder „sehr gut“ gefällt,
nur 4 % halten das Layout für verbesse-
rungswürdig.
Alles in allem haben uns die Ergebnisse 
der Umfrage sehr gefreut und in unserer
bisherigen Arbeit bestätigt. Wir hoffen und
denken, dass Ihnen der Newsletter auch
weiterhin so gut gefällt. Über Anregungen,

Kritik oder Lob freuen wir uns jederzeit
auch ohne offizielle Umfrage, denn nur 
so können wir den Newsletter nach Ihren 
Vorstellungen und Interessen erstellen.

Prof. Dr. med.
Max Schmauß

Ein Netz für den Menschen

Juli 2001
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Das Kompetenznetz Schizophrenie ist eines

von inzwischen elf weiteren Kompetenz-

netzen in Deutschland, die mit bis zu 

5 Mio. DM pro Jahr und pro Netzwerk vom

Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) gefördert werden.

Ziel des Kompetenznetz-Programms ist es,

die Einrichtungen der Spitzenforschung mit-

einander (horizontale Vernetzung) und mit

den Einrichtungen der Routineversorgung

(vertikale Vernetzung) zu verbinden. Patienten,

die von einer Krankheit mit hoher Mortalität

oder Morbidität betroffen sind, soll so eine

bessere Versorgung ermöglicht werden.

Weltweit erkranken etwa 1 % der Bevölke-

rung einmal in ihrem Leben an Schizophrenie

Schizophrenie ist eine Krankheit mit hohem

Mortalitätsrisiko, denn für die 800.000 

Das Kompetenznetz Schizophrenie

stellt sich vor ■
Menschen in Deutschland, die von der Krank-

heit betroffen werden, bedeutet die Diagnose

Schizophrenie einen oftmals chronischen

Krankheitsverlauf, der in 10-15% durch Suizid

tödlich endet.

Horizontaler und vertikaler Wissenstransfer

ist dringend notwendig, um das vorhandene

Forschungspotential effizient auszuschöpfen,

wissenschaftliche Erkenntnisse umzusetzen

und neue praxisrelevante Fragestellungen zu

generieren, um so die Früherkennung,

Behandlung und Rehabilitation bei schizo-

phrenen Erkrankungen  verbessern sowie die

Lebensqualität von Betroffenen und ihren

Angehörigen erhöhen zu können. Deswegen

steht die Kooperation von Forschung und

Versorgung im Mittelpunkt des Kompetenz-

netzes Schizophrenie.

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

wir freuen uns, Ihnen den Newsletter erstmals

in einem neuen Layout zu überreichen. Der

Newsletter wird künftig vierteljährlich über

aktuelle Projekte, Veranstaltungen und 

Forschungsfortschritte des Kompetenznetzes

Schizophrenie berichten. Zugleich wendet 

er sich in höherer Auflage an eine breite 

interessierte (Fach-) Öffentlichkeit und löst 

damit die bisherigen internen Newsletter ab.

Der vorliegende Newsletter informiert noch-

mals über die Inhalte und Strukturen des

Netzes, über Möglichkeiten der Interaktion,

über Projekte zur Öffentlichkeitsaufklärung

sowie über nationale und internationale 

Psychiatriekongresse und Veranstaltungen.

Um künftig Ihre Informationsbedürfnisse

stärker berücksichtigen zu können, ist dieser

Ausgabe zusätzlich eine Leserbefragung 

beigefügt. 

Schizophrenie ist eine Krankheit, die nicht nur

die Patienten betrifft, sondern auch deren

Angehörige und Freunde, und nicht zuletzt

die Gesellschaft, die die Kosten für die teuer-

ste psychische Erkrankung tragen muss. 

Um Randbedingungen, Früherkennung, Thera-

pie und Rehabilitation zu optimieren, wurde

das Kompetenznetz Schizophrenie gegründet.

Dieser vom Bundesministerium für Bildung und

Forschung (BMBF) geförderte Forschungsver-

bund beinhaltet ein Netzwerk aus Experten,

Laien und Betroffenen, die durch wissenschaft-

liche Projekte und Erfahrungsaustausch dazu

beitragen, die Versorgung von Schizophrenie-

Patienten kontinuierlich zu verbessern.

In der Hoffnung auf Ihr Interesse

Prof. Dr. med. Wolfgang Gaebel

Prof. Dr. med. 

Wolfgang Gaebel

(Sprecher des 

Kompetenznetzes 

Schizophrenie)

Veranstaltungskalender

01. – 06. Juli 2001
7th World Congress of Biological Psychiatry (WCBP), 

Berlin www.biol-psychiat-berlin.de

09. – 13. Juli 2001
Annual Meeting of The Royal College of Psychiatrists, 

European Regional Meeting of the World Psychiatric Association

(WPA) www.rcpsych.ac.uk/2001/index.htm

02. – 05. September 2001 Together Against Stigma, erster internationaler Antistigma-

Kongress, Leipzig www.together-against-stigma.de

19. - 23. September 2001 74. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Neurologie, 

Aachen www.akm.ch/dgn2001

30. Sept. – 04. Oktober 2001 International European Congress of the World Psychiatric 

Association (WPA), Madrid www.wpamadrid2001.com

13. – 17. Oktober 2001 14th European College of Neuropsychopharmacology (ECNP), 

Istanbul www.ecnp.nl

29. Okt. – 08. November 2001 „Lebenslinien - Natur in Bewegung“, Köln im Jahr der 

Lebenswissenschaften 2001 www.lebenswissen.de

21. – 25. November 2001 DGPPN Kongress 2001 - Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie,

Psychotherapie und Nervenheilkunde www.dgppn.de

21. November 2001
Informationsbörse Schizophrenie, Berlin

Kontakt: adelheid.wessling@uni-duesseldorf.de

Ein Netz für den Menschen
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Vom 1. bis 6. Juli 2001 fand in Berlin erst-
mals in Deutschland der Weltkongress für 
Biologische Psychiatrie statt. Den beiden
Sprechern des Kompetenznetzes Schizo-
phrenie fielen dabei als Kongresspräsident
(Prof. Dr. H. J. Möller) bzw. als Präsident der
einladenden Deutschen Gesellschaft für 
Biologische Psychiatrie (Prof. Dr. W. Gaebel)
maßgebliche Rollen zu. Internationale Exper-
ten berichteten in fast 250 Plenarsitzungen,
Symposien und Workshops über die aktuell-
sten Ergebnisse der psychiatrischen For-
schung. Die Schizophrenieforschung in ihrem
gesamten Spektrum von den genetischen
und pathobiologischen Grundlagen bis hin
zu klinischen und behandlungsbezogenen
Fragestellungen nahm dabei mit ca. 50 
Veranstaltungen einen bedeutenden Raum 
ein. Gerade auf dem Gebiet der biologischen
Schizophrenieforschung sind in den letzten
Jahren große Fortschritte erzielt worden.
Genetische Faktoren, Veränderungen in der
Anatomie des Gehirns und veränderte neuro-
chemische Abläufe tragen wesentlich zur
Entstehung von Psychosen bei.

Ein besonderer Stellenwert bei der Erforschung
struktureller und funktioneller Veränderun-
gen des Gehirns kommt seit Jahren den bild-
gebenden Verfahren, wie der Computertomo-
graphie und der Kernspintomographie, zu.
Auf dem Kongreß präsentierte aktuelle Über-
sichten bestätigten eine Volumenzunahme
der Ventrikel und eine Volumenabnahme lim-
bischer Strukturen insbesondere in medio-
temporalen und cingulären Gebieten sowie
Teilen des Thalamus. Zukünftig könnte vor
allem die Untersuchung von Veränderungen
der weißen Hirnsubstanz vielversprechend
sein, zumal einige Studien Anomalien in
diese Strukturen belegen. Mit den morpholo-
gischen Veränderungen einhergehend wiesen
eine Vielzahl von Studien auch funktionelle
Einschränkungen im Sinne gestörter Infor-

7. Weltkongress der BiologischenPsychiatrie (WCBP) ■
mationsverarbeitungsprozesse nach. Eng
verknüpft mit der Frage, ob es sich bei den
Strukturveränderungen des Gehirns um im
Krankheitsverlauf fortschreitende Prozesse
handelt, wird derzeit deren Ursache lebhaft
diskutiert: Einerseits geht man von einer neu-
ronalen Entwicklungsstörung aus, die ihre
Ursachen z. B. in genetischer Veranlagung,
einer Infektion im Mutterleib oder Sauer-
stoffmangel während der Geburt haben
könnte. Andererseits gibt es auch Hinweise
auf neurodegenerative Anteile, die zumin-
dest einen Teil der Erkrankten bzw. einige
Verlaufsformen der Erkrankung betreffen.Professor Arvid Carlsson (Göteborg/Schwe-

den), der letztes Jahr u. a. für seine Arbeit 
im Rahmen der Dopaminhypothese der 
Schizophrenie den Medizin-Nobelpreis er-
hielt, postulierte, dass veränderte neuronale 
Verschaltungen („Konnektivitäten“) verschie-
dener Hirnstrukturen infolge einer solchen
neuronalen Entwicklungsstörung möglicher-
weise die primäre Basis für die nachgewiese-
nen neurochemischen Veränderungen in
Transmittersystemen wie dem Dopaminsy-
stem, aber auch den nach heutiger Sicht
ebenso betroffenen Serotonin-; Glutamat-
und GABA-Systemen, sein könnten.

Weiteren Aufschluss erhofft man sich hierzu
zukünftig von der genetischen Forschung,
einem der weiteren Schwerpunkte des Kon-
gresses. Mittels Kopplungs- und Assoziations-
untersuchungen wird derzeit intensiv ver-
sucht, Suszeptibilitätsgene in den bereits
nachgewiesenen und in neu zu bestimmenden
Kandidatengenregionen zu identifizieren, die
die Disposition zur Schizophrenie begünsti-
gen. Dabei wird nicht von einem einzelnen,
kausalen Gen ausgegangen, sondern vom
Zusammenwirken mehrerer Gene, die erst in
Interaktion mit Umweltfaktoren zur Entste-
hung schizophrener Störungen beitragen.

Sehr geehrte Damen und Herren,liebe Kolleginnen und Kollegen,
die positive Resonanz auf den ersten News-
letter hat uns gezeigt, dass unter den Lesern
ein größeres Interesse an der Forschungs-
arbeit des Kompetenznetzes Schizophrenie
vorhanden ist, als wir zuerst vermuteten. 
Wir freuen uns deshalb, Ihnen die zweite 
Ausgabe des Newsletters vorlegen zu können.
Als Schwerpunktthema informieren wir Sie
über den Projektverbund I des Kompetenz-
netzes. Er beschäftigt sich mit der Optimie-
rung der Früherkennung und Frühinterven-
tion schizophrener Erkrankungen. Neben interessanten Fakten zu den laufen-

den Projekten äußern sich vier Experten der 
Schizophrenieforschung in informativen 
Kurzinterviews zu ihrer aktuellen Arbeit im
Rahmen des Kompetenznetzes: Professor
Heinz Häfner (Zentralinstitut für Seelische
Gesundheit, Mannheim), Professor Joachim
Klosterkötter (Universität Köln), Professor
Wolfgang Maier (Universität Bonn) und 
Professor Peter Falkai (Universität Bonn).
Als Besonderheit und gleichzeitig als Dank
für die umfangreiche Resonanz auf den
ersten Newsletter ist dieser Ausgabe eine
Postkarte mit einem Bild des Künstler Alfred
Valle Uribe aus dem Katalog „Psyche und
Kunst“ von Thomashoff/Naber beigefügt, der
anläßlich des Weltkongresses für Psychiatrie
1999 in Hamburg erstellt wurde. Wir denken,
dass auch die anderen Beiträge dieses News-
letters bei Ihnen Anklang finden werden.In der Hoffnung auf Ihr InteresseProf. Dr. med. Wolfgang Gaebel

Prof. Dr. med. Wolfgang Gaebel(Sprecher des 
Kompetenznetzes Schizophrenie)
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Qualitätssicherungsprojekte des Kompetenznetzes
Schizophrenie ■

Umfrage: Viel Lob für Inhalt und Gestaltung ■

Kommentar von Professor Max Schmauß
(Präsident der DGPPN) zu den Praxisleitlinien ■

Jährlich erkranken etwa 15.000 Menschen
in der Bundesrepublik Deutschland neu an
Schizophrenie, einer überwiegend chronisch
verlaufenden Krankheit, die nur in 20 % der
Ersterkrankungen ohne Rückfälle ausheilt.
Selbst unter optimaler Therapie sind ca.
10 % der Betroffenen dauerhaft behindert.
Rund 10 Mrd. DM werden in der BRD jähr-
lich für die Krankheitskosten der teuersten
psychischen Erkrankung aufgewendet.
Unter diesen Gesichtspunkten erklärt es
sich von selbst, dass es nötig ist, die opti-
male Qualität der Behandlung sicher zu
stellen, um die Lebensqualität der Patienten
zu verbessern, aber auch um die Kosten 
für die Gesellschaft zu verringern. 
Verschiedene Projekte des Kompetenz
netzes Schizophrenie beschäftigen sich mit
der Qualitätssicherung in der ambulanten
und stationären Versorgung von schizo-
phrener Patienten. Stellvertretend werden
an dieser Stelle zwei Forschungsprojekte 
vorgestellt.

Ziel des Projektes „Leitliniengestütztes
Qualitätsmanagement” in der Nervenarzt-
praxis ist die Verbesserung von Diagnostik
und Behandlung in der fachärztlichen Ver-
sorgung schizophren Erkrankter. Durch ein
EDV-basiertes Dokumentations- und Moni-
toring-System (Qmax) sowie regelmäßige
vergleichende Rückmeldungen zu Indikatoren
der Prozess- und Ergebnisqualität werden
die teilnehmenden Ärzte in der leitlinien-
orientierten Behandlung unterstützt. In drei
bundesweiten Projektzentren – Düsseldorf,
Freiburg und München – beteiligen sich über
eine Laufzeit von drei Jahren insgesamt 53
niedergelassene Psychiater und Nervenärzte
an diesem Vorhaben.

Qmax
Die Ärzte der Düsseldorfer Experimental-
gruppe setzen das Laptop-gestützte Qmax-
Modul ein, ein Programm das die umfassen-
de Dokumentation patientenspezifischer
Daten zu Anamnese, Diagnostik und
Behandlung, aber auch zu Patientenzufrie-
denheit und Lebensqualität integriert. 
Dies gibt dem Arzt beispielsweise die Mög-
lichkeit, auf der Grundlage strukturierter
Informationen individuell angepasste, leit-
linienorientierte Behandlungspläne für sei-
nen Patienten zu erstellen und deren Erfolg
zu überprüfen. Das System überwacht die
Datendokumentation durch den Arzt, und
beim Vorliegen bestimmter Grenzwerte oder
anderer definierter Bedingungen (Trigger)
werden dem Arzt die korrespondierenden
Leitlinien-Empfehlungen automatisch
angezeigt. 
Durch die wiederholte Vermittlung von
Leitlinien in Verbindung mit der jeweiligen
Behandlungssituation stellt Qmax eine
interaktive Schulung und Fortbildung für
den Arzt sicher.

Rückmeldung
Eine regelmäßige vergleichende Rückmel-
dung (Benchmarking) für die Düsseldorfer
Praxen gewährleistet die externe Qualitäts-
sicherung. Dabei werden die von den
beteiligten Ärzten dokumentierten Daten
in der Prokjektzentrale in anonymisierter
Weise zusammengeführt und nach erfolgter
Datenaufbereitung und -auswertung 
routinemäßig, ebenfalls anonym, an die
Niedergelassenen zurückgemeldet. Die
Konzeption dieser Rückmeldungen wurde im
Vorfeld mit allen Beteiligten abgestimmt.

Auf Grundlage der von der DGPPN heraus-
gegebenen „Praxisleitlinien in Psychiatrie
und Psychotherapie“ untersucht dieses
Projekt, inwiefern die Qualität der statio-
nären Behandlung von schizophren erkrank-
ten Patienten durch Leitlinienkonformität
verbessert werden kann. Besondere Auf-
merksamkeit wurde auf Aspekte medizini-
scher und pflegerischer Behandlungs- und
Servicequalität für Patienten und Angehörige
gelegt sowie auf Fragen wirtschaftlicher
Qualität.
Seit Oktober 2000 beteiligen sich insge-
samt acht Kliniken an diesem Projekt. 
In allen Kliniken wird eine paper-pencil-
basierte Dokumentation definierter Quali-
tätsindikatoren eingesetzt. Vier dieser 
Kliniken (Experimentalgruppe) erhalten
eine vergleichende Rückmeldung über 
die Behandlungsqualität und Leitlinien-
konformität. Diese Ergebnisse fließen in 
Qualitätszirkel ein, die wiederum einen 
leitlinienorientierten Ansatz nutzen, um 
die Behandlung zu verbessern. 
Die restlichen vier Kliniken bilden die 
Kontrollgruppe, die keine vergleichende
Rückmeldungen zu ihren Daten erhalten.

In einer Zeit, in der sich die medizinische
Forschung rasant weiterentwickelt und 
die Mannigfaltigkeit der Behandlungsmög-
lichkeiten immer weiter zunimmt, gerät 
der behandelnde Arzt oft in Orientierungs-

schwierigkeiten. In der Qualitätssicherung
der Behandlung einer derart komplexen
Krankheit wie der Schizophrenie nehmen
Praxisleitlinien einen besonderen Platz ein.
Die Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie,
Psychotherapie und Nervenheilkunde
(DGPPN) hat bei der Entwicklung und
Abstimmung der Behandlungsleitlinien im
Bereich der Schizophrenie eine führende
Rolle eingenommen. 
Diese auf empirischer Evidenz und Exper-
tenkonsens beruhenden Behandlungs-
standards sind unter der Federführung von 
Professor Wolfgang Gaebel, Düsseldorf, 
im Referat „Qualitätssicherung“ entwickelt
und auf einer DGPPN-Tagung verabschie-
det worden.

Durch ständige Evaluierung und Erprobung
im Rahmen der Projekte des Kompetenz-
netzes Schizophrenie werden diese Praxis-
leitlinien kontrolliert verbessert und weiter-
entwickelt.
Nicht nur Patienten, auch die Gesellschaft
profitiert von einer leitlinienorientierten
Behandlung, da erste Ergebnisse zeigen,
dass zum einen die Lebensqualität der
Betroffenen verbessert, zum anderen aber
auch das Gesundheitssystem entlastet 
wird. Das verpflichtet uns Ärzte den Stan-
dard in der Versorgung der Schizophrenie-
erkrankten nicht nur zu halten, sondern
durch leitlinienorientierte Behandlung
ständig zu verbessern.

Schizophrenie in Deutschland
■  Jährlich etwa 15.000 Neuer-

krankungen

■ Nur 20 % der Ersterkrankungen 
heilen ohne Rückfälle aus

■ Selbst unter optimaler Therapie 
sind ca. 10 % der Betroffenen 
dauerhaft behindert 

■ 10 Mrd. DM Behandlungskosten 

Optimal behandelt? ■

1. Leitliniengestütztes 
Qualitätsmanagement in der 
Nervenarztpraxis ■

2. Leitliniengestütztes 
Qualitätsmanagement in der 
stationären Akutbehandlung 
schizophrener Patienten ■

Wir haben gefragt - viele von Ihnen haben
geantwortet: Fast 800 Leserinnen und Leser
haben sich an der Umfrage zum Newsletter
des Kompetenznetzes Schizophrenie betei-
ligt. Dies entspricht einer Rücklaufquote
von rund 8 %, die damit deutlich über den
üblichen Erfahrungswerten für solche
Aktionen liegt. Herzlichen Dank für diese
rege Teilnahme!
Wir hatten Sie nach Ihrer Meinung zu den
Inhalten des ersten Newsletters gefragt. 
90 % gaben an, dass ihnen die Inhalte „gut“
oder sogar „sehr gut“ gefallen. Nur 5 %
gefällt die Themenauswahl des Newsletters
nicht so gut (die restlichen 5 % haben
keine Angaben gemacht). Dieses Ergebnis
ist natürlich eine schöne Bestätigung für
die Arbeit der Redaktion. Um auch weiter-
hin Ihr Interesse zu treffen und dem Lob ge-
recht zu werden, haben wir danach gefragt,
welche Themen Sie besonders interessieren.
Auch hier ergibt sich ein klares Bild: 
Fast 70 % interessieren sich vor allem für
Themen aus dem Bereich des Projektver-
bundes II, also Akut- und Langzeitbehand-
lung, sowie Rehabilitation und Prävention
residualer Verläufe. Fort- und Weiterbil-
dung sowie die Berichte von Kongressen
erhalten ebenfalls viel Zuspruch (66 % 

bzw. 62 %). Das Thema Früherkennung und
Frühintervention des Projektverbundes I
rangiert in Ihrer Interessensskala mit 55 %
auf Platz 4. 10 % nutzten die Möglichkeit
„sonstige Themen“ zu benennen. Die Infor-
mationswünsche betreffen die Angehörigen-
arbeit und Anliegen von Betroffenen, 
Schizophrenie im Alter und bei Kindern 
und Jugendlichen, Therapien und 
Pharmamedikation, Qualitätssicherung,
rechtliche Fragen, praktische Hilfen
und Informationen sowie konkrete For-
schungsthemen. 
Diese Ergebnisse helfen uns, die richtige
Themenauswahl für die zukünftigen
Newsletter zu treffen und Ihnen ein inter-
essantes und relevantes Informations
medium zu bieten. Zu guter Letzt wollen
wir noch ein Lob an die Grafiker weiter-
geben: 90 % der Teilnehmer der Umfrage
gaben an, dass ihnen die Gestaltung des
Newsletters „gut“ oder „sehr gut“ gefällt,
nur 4 % halten das Layout für verbesse-
rungswürdig.
Alles in allem haben uns die Ergebnisse 
der Umfrage sehr gefreut und in unserer
bisherigen Arbeit bestätigt. Wir hoffen und
denken, dass Ihnen der Newsletter auch
weiterhin so gut gefällt. Über Anregungen,

Kritik oder Lob freuen wir uns jederzeit
auch ohne offizielle Umfrage, denn nur 
so können wir den Newsletter nach Ihren 
Vorstellungen und Interessen erstellen.

Prof. Dr. med.
Max Schmauß
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Das Kompetenznetz Schizophrenie ist eines

von inzwischen elf weiteren Kompetenz-

netzen in Deutschland, die mit bis zu 

5 Mio. DM pro Jahr und pro Netzwerk vom

Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) gefördert werden.

Ziel des Kompetenznetz-Programms ist es,

die Einrichtungen der Spitzenforschung mit-

einander (horizontale Vernetzung) und mit

den Einrichtungen der Routineversorgung

(vertikale Vernetzung) zu verbinden. Patienten,

die von einer Krankheit mit hoher Mortalität

oder Morbidität betroffen sind, soll so eine

bessere Versorgung ermöglicht werden.

Weltweit erkranken etwa 1 % der Bevölke-

rung einmal in ihrem Leben an Schizophrenie

Schizophrenie ist eine Krankheit mit hohem

Mortalitätsrisiko, denn für die 800.000 

Das Kompetenznetz Schizophrenie

stellt sich vor ■
Menschen in Deutschland, die von der Krank-

heit betroffen werden, bedeutet die Diagnose

Schizophrenie einen oftmals chronischen

Krankheitsverlauf, der in 10-15% durch Suizid

tödlich endet.

Horizontaler und vertikaler Wissenstransfer

ist dringend notwendig, um das vorhandene

Forschungspotential effizient auszuschöpfen,

wissenschaftliche Erkenntnisse umzusetzen

und neue praxisrelevante Fragestellungen zu

generieren, um so die Früherkennung,

Behandlung und Rehabilitation bei schizo-

phrenen Erkrankungen  verbessern sowie die

Lebensqualität von Betroffenen und ihren

Angehörigen erhöhen zu können. Deswegen

steht die Kooperation von Forschung und

Versorgung im Mittelpunkt des Kompetenz-

netzes Schizophrenie.

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

wir freuen uns, Ihnen den Newsletter erstmals

in einem neuen Layout zu überreichen. Der

Newsletter wird künftig vierteljährlich über

aktuelle Projekte, Veranstaltungen und 

Forschungsfortschritte des Kompetenznetzes

Schizophrenie berichten. Zugleich wendet 

er sich in höherer Auflage an eine breite 

interessierte (Fach-) Öffentlichkeit und löst 

damit die bisherigen internen Newsletter ab.

Der vorliegende Newsletter informiert noch-

mals über die Inhalte und Strukturen des

Netzes, über Möglichkeiten der Interaktion,

über Projekte zur Öffentlichkeitsaufklärung

sowie über nationale und internationale 

Psychiatriekongresse und Veranstaltungen.

Um künftig Ihre Informationsbedürfnisse

stärker berücksichtigen zu können, ist dieser

Ausgabe zusätzlich eine Leserbefragung 

beigefügt. 

Schizophrenie ist eine Krankheit, die nicht nur

die Patienten betrifft, sondern auch deren

Angehörige und Freunde, und nicht zuletzt

die Gesellschaft, die die Kosten für die teuer-

ste psychische Erkrankung tragen muss. 

Um Randbedingungen, Früherkennung, Thera-

pie und Rehabilitation zu optimieren, wurde

das Kompetenznetz Schizophrenie gegründet.

Dieser vom Bundesministerium für Bildung und

Forschung (BMBF) geförderte Forschungsver-

bund beinhaltet ein Netzwerk aus Experten,

Laien und Betroffenen, die durch wissenschaft-

liche Projekte und Erfahrungsaustausch dazu

beitragen, die Versorgung von Schizophrenie-

Patienten kontinuierlich zu verbessern.

In der Hoffnung auf Ihr Interesse

Prof. Dr. med. Wolfgang Gaebel

Prof. Dr. med. 

Wolfgang Gaebel

(Sprecher des 

Kompetenznetzes 

Schizophrenie)

Veranstaltungskalender

01. – 06. Juli 2001
7th World Congress of Biological Psychiatry (WCBP), 

Berlin www.biol-psychiat-berlin.de

09. – 13. Juli 2001
Annual Meeting of The Royal College of Psychiatrists, 

European Regional Meeting of the World Psychiatric Association

(WPA) www.rcpsych.ac.uk/2001/index.htm

02. – 05. September 2001 Together Against Stigma, erster internationaler Antistigma-

Kongress, Leipzig www.together-against-stigma.de

19. - 23. September 2001 74. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Neurologie, 

Aachen www.akm.ch/dgn2001

30. Sept. – 04. Oktober 2001 International European Congress of the World Psychiatric 

Association (WPA), Madrid www.wpamadrid2001.com

13. – 17. Oktober 2001 14th European College of Neuropsychopharmacology (ECNP), 

Istanbul www.ecnp.nl

29. Okt. – 08. November 2001 „Lebenslinien - Natur in Bewegung“, Köln im Jahr der 

Lebenswissenschaften 2001 www.lebenswissen.de

21. – 25. November 2001 DGPPN Kongress 2001 - Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie,

Psychotherapie und Nervenheilkunde www.dgppn.de

21. November 2001
Informationsbörse Schizophrenie, Berlin

Kontakt: adelheid.wessling@uni-duesseldorf.de
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Vom 1. bis 6. Juli 2001 fand in Berlin erst-
mals in Deutschland der Weltkongress für 
Biologische Psychiatrie statt. Den beiden
Sprechern des Kompetenznetzes Schizo-
phrenie fielen dabei als Kongresspräsident
(Prof. Dr. H. J. Möller) bzw. als Präsident der
einladenden Deutschen Gesellschaft für 
Biologische Psychiatrie (Prof. Dr. W. Gaebel)
maßgebliche Rollen zu. Internationale Exper-
ten berichteten in fast 250 Plenarsitzungen,
Symposien und Workshops über die aktuell-
sten Ergebnisse der psychiatrischen For-
schung. Die Schizophrenieforschung in ihrem
gesamten Spektrum von den genetischen
und pathobiologischen Grundlagen bis hin
zu klinischen und behandlungsbezogenen
Fragestellungen nahm dabei mit ca. 50 
Veranstaltungen einen bedeutenden Raum 
ein. Gerade auf dem Gebiet der biologischen
Schizophrenieforschung sind in den letzten
Jahren große Fortschritte erzielt worden.
Genetische Faktoren, Veränderungen in der
Anatomie des Gehirns und veränderte neuro-
chemische Abläufe tragen wesentlich zur
Entstehung von Psychosen bei.

Ein besonderer Stellenwert bei der Erforschung
struktureller und funktioneller Veränderun-
gen des Gehirns kommt seit Jahren den bild-
gebenden Verfahren, wie der Computertomo-
graphie und der Kernspintomographie, zu.
Auf dem Kongreß präsentierte aktuelle Über-
sichten bestätigten eine Volumenzunahme
der Ventrikel und eine Volumenabnahme lim-
bischer Strukturen insbesondere in medio-
temporalen und cingulären Gebieten sowie
Teilen des Thalamus. Zukünftig könnte vor
allem die Untersuchung von Veränderungen
der weißen Hirnsubstanz vielversprechend
sein, zumal einige Studien Anomalien in
diese Strukturen belegen. Mit den morpholo-
gischen Veränderungen einhergehend wiesen
eine Vielzahl von Studien auch funktionelle
Einschränkungen im Sinne gestörter Infor-

7. Weltkongress der BiologischenPsychiatrie (WCBP) ■
mationsverarbeitungsprozesse nach. Eng
verknüpft mit der Frage, ob es sich bei den
Strukturveränderungen des Gehirns um im
Krankheitsverlauf fortschreitende Prozesse
handelt, wird derzeit deren Ursache lebhaft
diskutiert: Einerseits geht man von einer neu-
ronalen Entwicklungsstörung aus, die ihre
Ursachen z. B. in genetischer Veranlagung,
einer Infektion im Mutterleib oder Sauer-
stoffmangel während der Geburt haben
könnte. Andererseits gibt es auch Hinweise
auf neurodegenerative Anteile, die zumin-
dest einen Teil der Erkrankten bzw. einige
Verlaufsformen der Erkrankung betreffen.Professor Arvid Carlsson (Göteborg/Schwe-

den), der letztes Jahr u. a. für seine Arbeit 
im Rahmen der Dopaminhypothese der 
Schizophrenie den Medizin-Nobelpreis er-
hielt, postulierte, dass veränderte neuronale 
Verschaltungen („Konnektivitäten“) verschie-
dener Hirnstrukturen infolge einer solchen
neuronalen Entwicklungsstörung möglicher-
weise die primäre Basis für die nachgewiese-
nen neurochemischen Veränderungen in
Transmittersystemen wie dem Dopaminsy-
stem, aber auch den nach heutiger Sicht
ebenso betroffenen Serotonin-; Glutamat-
und GABA-Systemen, sein könnten.

Weiteren Aufschluss erhofft man sich hierzu
zukünftig von der genetischen Forschung,
einem der weiteren Schwerpunkte des Kon-
gresses. Mittels Kopplungs- und Assoziations-
untersuchungen wird derzeit intensiv ver-
sucht, Suszeptibilitätsgene in den bereits
nachgewiesenen und in neu zu bestimmenden
Kandidatengenregionen zu identifizieren, die
die Disposition zur Schizophrenie begünsti-
gen. Dabei wird nicht von einem einzelnen,
kausalen Gen ausgegangen, sondern vom
Zusammenwirken mehrerer Gene, die erst in
Interaktion mit Umweltfaktoren zur Entste-
hung schizophrener Störungen beitragen.

Sehr geehrte Damen und Herren,liebe Kolleginnen und Kollegen,
die positive Resonanz auf den ersten News-
letter hat uns gezeigt, dass unter den Lesern
ein größeres Interesse an der Forschungs-
arbeit des Kompetenznetzes Schizophrenie
vorhanden ist, als wir zuerst vermuteten. 
Wir freuen uns deshalb, Ihnen die zweite 
Ausgabe des Newsletters vorlegen zu können.
Als Schwerpunktthema informieren wir Sie
über den Projektverbund I des Kompetenz-
netzes. Er beschäftigt sich mit der Optimie-
rung der Früherkennung und Frühinterven-
tion schizophrener Erkrankungen. Neben interessanten Fakten zu den laufen-

den Projekten äußern sich vier Experten der 
Schizophrenieforschung in informativen 
Kurzinterviews zu ihrer aktuellen Arbeit im
Rahmen des Kompetenznetzes: Professor
Heinz Häfner (Zentralinstitut für Seelische
Gesundheit, Mannheim), Professor Joachim
Klosterkötter (Universität Köln), Professor
Wolfgang Maier (Universität Bonn) und 
Professor Peter Falkai (Universität Bonn).
Als Besonderheit und gleichzeitig als Dank
für die umfangreiche Resonanz auf den
ersten Newsletter ist dieser Ausgabe eine
Postkarte mit einem Bild des Künstler Alfred
Valle Uribe aus dem Katalog „Psyche und
Kunst“ von Thomashoff/Naber beigefügt, der
anläßlich des Weltkongresses für Psychiatrie
1999 in Hamburg erstellt wurde. Wir denken,
dass auch die anderen Beiträge dieses News-
letters bei Ihnen Anklang finden werden.In der Hoffnung auf Ihr InteresseProf. Dr. med. Wolfgang Gaebel

Prof. Dr. med. Wolfgang Gaebel(Sprecher des 
Kompetenznetzes Schizophrenie)
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Zum ersten Mal veranstaltet
das Kompetenznetz Schizo-
phrenie dieses Jahr am 
21. November in der Akademie
der Wissenschaften am 
Gendarmenmarkt in Berlin
von 12.00 – 19.00 Uhr die
Informationsbörse Schizo-
phrenie. Ziel dieses Projektes,
das diesmal zeitgleich mit dem
Kongressauftakt der DGPPN
stattfindet, ist es, regelmäßig
einer breiten Öffentlichkeit
den aktuellen Wissensstand
über die Krankheit Schizo-
phrenie aus der Perspektive
von Experten und Betroffenen
zugänglich zu machen und den Dialog zwi-
schen den einzelnen Gruppen zu fördern.
Während eines Symposiums informieren
Experten über das Erscheinungsbild, Ursa-
chen und Behandlung der Schizophrenie.
Fragen wie „Was ist Schizophrenie?, Wie
entsteht Schizophrenie?, Ist Schizophrenie
heilbar?, Welche Rolle spielen Medikamente?
oder Welche langfristigen Hilfsangebote
bestehen?“ zählen zu den Referatsthemen.
Um den Dialog zu fördern, haben die Zuhörer
die Möglichkeit, in Diskussionspausen Fragen
zu den Vorträgen zu stellen und in der
anschließenden Posterveranstaltung die
Experten persönlich zu befragen. Die Infor-
mationsbörse Schizophrenie wendet sich
vor allem an Allgemein- und Fachärzte, an
Therapeuten, Psychologen, Mitarbeiter in
Beratungsstellen, an Patienten, Angehörige
und Journalisten.
Neben Symposium und Postersession tragen
Informationsstände und eine Podiumsdis-
kussion „Neue Chancen im Umgang mit der
Krankheit” zum Dialog und zur Aufklärung
über die Krankheit Schizophrenie bei. 
Dieses Jahr sind folgende Organisationen
mit einem Stand vertreten:

Experten im Dialog:
Informationsbörse Schizophrenie ■

● Aktion psychisch Kranke 
(www.psychiatrie.de/apk/)

● Aktionskreis Psychiatrie
● Antistigma-Programm Deutschland

„Open the Doors“ 
(www.schizophrenie-openthedoors.de)

● Berufsverband Deutscher Nervenärzte
(www.bvdn.de)

● Berufsverband Deutscher Psychiater
● Bundesverband der Angehörigen von psy-

chisch Kranken (www.psychiatrie.de/bapk/)
● Bundesverband der Psychiatrie-Erfahrenen

(www.bpe.berlinet.de)
● Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie,

Psychotherapie und Nervenheilkunde
(www.dgppn.de)

● Deutsche Gesellschaft für Soziale Psy-
chiatrie (www.psychiatrie.de/dgsp/)

● Zentren für Früherkennung und Frühinter-
vention (www.fetz.org oder www.zebb.de)

● Kompetenznetz Schizophrenie
(www.kompetenznetz-schizophrenie.de)

Die Kunstausstellung „Metamorphose der
Seele“ des Bezirkskrankenhauses Augsburg
mit Bildern von psychisch Kranken rundet
die Veranstaltung ab.

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

wir haben den diesjährigen DGPPN-Kongress
als Anlass genommen, eine dritte Ausgabe 
des Newsletters zu veröffentlichen. Daher 
freut uns besonders, dass diese Ausgabe auch 
ein Geleitwort von Professor Max Schmauß,
Präsident der DGPPN, zu den Praxisleit-
linien enthält. Das Thema Qualitätssicherung 
in der Versorgung bildet diesmal den inhalt-
lichen Schwerpunkt. Zwei Projekte aus dem 
Kompetenznetz möchten wir Ihnen hierzu 
ausführlich vorstellen. 
Die Informationsbörse Schizophrenie, die 
dieses Jahr zum ersten Mal vom Kompetenz-
netz Schizophrenie veranstaltet wird, soll
den Dialog zwischen Experten und interes-
sierten Laien fördern. Auch dem Konzept und
dem Programm dieser Veranstaltung ist ein
Beitrag gewidmet. 
Schließlich möchten wir Ihnen auch das
erstaunliche Ergebnis der Fragebogenaus-
wertung des ersten Newsletters nicht vor-
enthalten. Die Fülle an positiven Rückläufen
werden wir in Zukunft als Ansporn nehmen,
noch besser zu werden. Wir würden uns
freuen, wenn Sie uns treu bleiben und den
Newsletter auch in Zukunft kostenlos bezie-
hen möchten. Vielleicht haben Sie uns dieses
bereits mitgeteilt oder sich als Abonnent im
Internet eingetragen (www.kompetenznetz-
schizophrenie.de Stichwort: „Therapeuten“)
oder nutzen die Postkarte, die wir auch die-
ser Ausgabe beigefügt haben. Leider können
wir eine dauerhafte Versendung an 13.100
Adressen aus Kostengründen nicht fort-
führen. Wir werden daher die nächste Aus-
gabe auf die Leserschaft fokussieren, die den
Newsletter tatsächlich abonniert hat.

Mit den besten Grüßen bin ich Ihr
Prof. Dr. med. Wolfgang Gaebel

Prof. Dr. med. 
Wolfgang Gaebel
(Sprecher des 
Kompetenznetzes 
Schizophrenie)

Foto: Partner für Berlin/FTB-Werbefotografie/Fritsch

Am 20. November fand in Berlin das jähr-
liche Statuskolloquium der Projektleiter im
Kompetenznetz Schizophrenie statt, um
über den aktuellen Stand der Projekte zu
informieren und Perspektiven zu diskutieren.
Als besonders fruchtbar erwies sich die
Diskussion dadurch, dass auch der Projekt-
träger und der international besetzte Fach-
beirat an dem Kolloquium teilnahmen.
Der 21. November startete morgens mit der
Mitgliederversammlung des Kompetenznet-
zes Schizophrenie, die sich aus den Vor-
standsmitgliedern und den federführenden
Projektleitern zusammensetzt. 
Während dieser Sitzung wurden die Ergeb-
nisse des Vortrags nochmals zusammen-
getragen, der Kriterienkatalog für die 
Begutachtung der Kompetenznetze in der
Medizin vorgestellt und im Hinblick auf
seine Relevanz für die anstehende Zwi-
schenbegutachtung im nächstem Jahr erör-
tert. Weitere Tagesordnungspunkte waren
u. a. Informationen aus der Netzwerkzen-
trale und Möglichkeiten der Mitwirkung an
übergreifenden Netzwerkaktivitäten.
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Starke Nachfrage nach Information ■Kompetenznetz
intern ■ Auch die dem zweiten Newsletter beige-

fügte Antwortkarte findet so reges Interesse,
dass die Informationsbroschüre „Ein Netz
für den Menschen“ nachgedruckt werden
muss. Als Down-Load finden Sie die Bro-
schüre auf der Homepage des Kompetenz-
netzes unter „Laien & Betroffene“. Ein Tipp
zum Bezug des Newsletters per Email –
tragen Sie sich direkt als Newsletter-Abon-
nent auf der Homepage unter „Therapeuten“

ein. Über das Dateiarchiv auf der Homepage
www.kompetenznetz-schizophrenie.de
können Sie übrigens auch die Checkliste
zur Früherkennung und Frühintervention
beziehen. Bitte haben Sie Verständnis, dass
wir nicht jede Anfrage einzeln beantworten
können und nutzen Sie statt dessen das
Internet. 
Die Zustellung des Newsletters per Post wird
selbstverständlich wie gewünscht erfolgen.
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Veranstaltungskalender

07. – 08. Dezember 2001 Kognitive Störungen bei schizophrenen Erkrankungen II: 

Negative Symptoms in Schizophrenia and Organic Brain Diseases

Bremen, Kontakt: abrand@zkhost.bremen.de

14. – 15. Dezember 2001 Treffen aller Kompetenznetze, Darmstadt www.dlr.de/PT/GF/

Kompetenznetzetreffen

01. – 02. Februar 2002 1. Psychiatrieforum Wiesloch

24. Feb. – 01. März 2002 11th Biennial Winterworkshop on Schizophrenia, Davos, Schweiz

www.mcicongress.com

05. – 17. März 2002 3rd European College of Neuropsychopharmacology (ECNP)

Workshop: Brain Imaging and Neuropsychopharmacology, Nizza,

Frankreich, www.ecnp.nl

21. – 23. März 2002 World Psychiatric Association, Budapest, www.wpanet.org

04. – 08. Mai 2002 11th AEP Congress, Stockholm, Schweden www.aep2002.org

14. – 18. Mai 2002 6th. Congress of the European Society for Neuropharmacology

(SCNP), Budapest, Kontakt: motesz@elender.hn

Bi
tt

e 
se

nd
en

 S
ie

 m
ir

..
.

❏ 
 

de
n 

N
ew

sl
et

te
r k

ün
ft

ig
 re

ge
lm

äß
ig

 p
er

 P
os

t.

❏ 
 

de
n 

N
ew

sl
et

te
r n

ic
ht

 m
eh

r z
u.

M
it 

de
r S

pe
ic

he
ru

ng
 m

ei
ne

r D
at

en
 (A

dr
es

se
), 

so
w

ie
 d

er
en

 W
ei

te
rg

ab
e 

an
 m

it 
de

r V
er

se
nd

un
g 

de
s 

N
ew

sl
et

te
rs

 b
ea

uf
tr

ag
te

 D
rit

te
, d

ie
 d

ur
ch

 d
as

 K
om

pe
te

nz
ne

tz
 

Sc
hi

zo
ph

re
ni

e 
au

sg
ew

äh
lt 

w
er

de
n,

 e
rk

lä
re

 ic
h 

m
ic

h 
ei

nv
er

st
an

de
n.


